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Ist gelungen, dieses Amt NEeu

eleWie ist die Entwicklung seit dem
Konzil bewerten Wo ste der Diakonat

Als Dewusster Laientheolog! uUund Karl
heute? Wer immer auf 1ese Fragen ant-

Rahner-Schüler der ersien (;eneration hat
WOTt| will, wird haben, welches Helmut Tharier Sp1t der Vorbereitung und

»Neue alte Amt« eTr meın (siehe dazu Durchführung des ersten Internationalen Dia:
auch die eingefügten Zitate rTrender Theo konats-Kongresses IM ()ktober 965 In Kom

logen) Hannes amer beschreibt aus dem und VOIN statulerten egl des Nnier

Blickwinkel des Internationalen Dia: nationalen Diakonatszentrums eiburg
als Vorstandsmitglied DIS 989 »SO viel

konatszentrums eine eltweit vielschichtige Zeit geopfert«, WIEe etr selber ekannte, weil ET
Entwicklung, die gerade die reichen hoffite, »dass die Diakonie der Kirche e1ine starke

rchen in Westeuropa spezifische erifanhren WwÜürde« Mit dem langen
Anfragen stellt und Perspektiven eroöffnet. tem des Bergsteigers, dem SCHharien NC TÜr

die nahe liegenden handfifestenI und JTritte,
K Te1 wichtige 1ele hatten diejenigen 1M Dereit, Wenn der vereiste es  Ta des Mont:
Auge, die WI1Ie meln ter Freund Helmut aT- die NIC zulässt, demütig und
ter der kEerneuerung des igeDiakonates erzhaft umzukehren und De] yunstiger
IM Internationalen |)iakonatszentrum IDZ) MIt- rung das /iel erNeut anzustreben, nat eTr mit
ewirkt haben Kompetenz Uund pastoraler

In einem dynamischen und olfenen Prozess eitsicht, eichsam übDer die mMmanchmal SChrOoT(f-:-
den ten Diakonat Neu schaffen, mit dem ien, zuweıllen aber auch kreativ-erheiternden
Mauptziel e1Ner diakonischen Kirche und G und verschrundeten Schichten und spalten-
meinde In der elt VON eute eichen Felsen uUuNSseTeT Kirche etternd, den

|Jer Weg konnte für unNns nach dem [1as: Weg dus der Enge In das 1C der re1ihnel des
senmordenden Nazisystem und nach dem (‚eistes esucht und In ober Freundscha: mMiIt

e  jeg VON ang NUur In einer SEeIDSTVeT:- unNs begangen
ständlichen, auch strukturell wachsenden öku
menischen /usammenarbeit SCHAaNKEN werden

Auch der Diakonat der Frau Wi VON

der internationalen /Zusammenarbeit all,
als gleichgestelltes sakramentales Amt Im Blick !
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Minderheiten verändern S1e DOSIUV das rschei:rste Bılanz
nungsbi der Kirche

@  W Ist e5 MNUunNn gelungen, den |)iakonat und VOT

allem die Jakonile als yPriorität«, WIe TYThariter Yves Congar: »Bbemm Aiakonischen Amt ISt

formulierte, NnNeu eleben gallZ eutlich, WIE sehr darauf abzielt, die
Im pril 980 führte das Internationale Finheit der 7akOonite der J1ebe und der 1akK0

Diakonatszentrum In Zusammenarbeit mit dem nNIE des Lebens Oder der Fucharistie Ver-

Pastoral-Institut der Universitä ribourg (Leo wirklichen und offenkundig machen. Diese

Karrer] In Pensier Schweiz nach Auswertung Finheit wird einer der wichtigsten nNhalte des

umfangreicher Materialien und kErfahrungen e1n 7enstes undMinderheiten verändern sie positiv das Erschei-  Erste Bilanz  nungsbild der Kirche.  ®  Ist es nun gelungen, den Diakonat und vor  allem die Diakonie als »Priorität«, wie Erharter  Yves Congar: »Beim diakonischen Amt ist es  formulierte, neu zu beleben?  ganz deutlich, wie sehr es darauf abzielt, die  Im April 1989 führte das Internationale  Einheit der Diakonie der Liebe und der Diako-  Diakonatszentrum in Zusammenarbeit mit dem  nie des Lebens oder der Eucharistie zu ver-  Pastoral-Institut der Universität Fribourg (Leo  wirklichen und offenkundig zu machen. Diese  Karrer) in Pensier / Schweiz nach Auswertung  Einheit wird einer der wichtigsten Inhalte des  umfangreicher Materialien und Erfahrungen ein  Dienstes und ... der Spiritualität der Diakone  internationales ökumenisches Symposium »Zur  sein müssen. Wird sie verwirklicht, so wird sie  Wirkungsgeschichte des Diakonates« durch.  große Bedeutung als Zeugnis haben.@  Einige wichtige Details aus dieser wohl umfas-  sendsten weltweiten, inoffiziellen Studie?, die  Die Vision der lateinamerikanischen Bischofs-  einen wesentlichen Beitrag zur Bewertung der  konferenz von Puebla (1979) war, »das Charisma  BL  Entwicklung des Ständigen Diakonates seit dem  des Diakons [sollte ein] sakramentales Zeichen  Konzil bietet: Die Analyse zeigte ein farbiges  »des dienenden Christus< sein«. Man versprach  Bild an Berichten aus Ländern und Kontinen-  sich hierdurch »eine weitreichende Wirkung bei  der Verwirklichung einer dienenden und armen  ten, beeindruckende Erfahrungen und hohe  Einsatzbereitschaft von Diakonen sowie respek-  Kirche, die ihre missionarische Funktion zuguns-  table Zahlen: 20 Jahre nach den ersten Ordina-  ten einer umfassenden Befreiung der Menschen  ausübt.« (Nr. 148) Diese Vision sei angesichts der  doch verhältnismäßig geringen Zahl der Diakone  » an den Rändern von Kirche und  bei vielfach hoher und zeugnishafter Qualität ih-  Gesellschaft  res Dienstes noch nicht in Sicht, so wurde am  Symposium berichtet. Die Erfahrung lautete je-  tionen von Diakonen gab es weltweit 16.000  doch: In dem Maße, wie sich der Diakon als kirch-  Diakone, 90% mit Zivilberuf; die meisten in  licher Amtsträger im Befreiungsprozess des Volkes  USA und Westeuropa; weniger als erwartet in  engagiert, wächst seine Glaubwürdigkeit. Ohne  Afrika und Asien.  diese grundsätzliche Beziehung zur Befreiung  Bezeichnend für die USA, wo die größte  des Volkes ist nur schwer zu erkennen, dass der  Anzahl Diakone wirkte und wirkt, ist das Selbst-  Dienst des Diakons so bedeutsam und notwen-  verständnis der Diakone, das sich dort von der  dig sein kann, betonte P. Antonio Jose Almeida  Rolle des »Liturgiebeauftragten« wegentwickelte  aus Brasilien. Auch für andere Länder Latein-  hin zu dem in spezifisch diakonischen Aufgaben  amerikas, etwa Peru, Paraguay oder Chile, gelten  wie sozial-caritativen Diensten Engagierten, ins-  vergleichbare Erfahrungen: »Durch den Diakon  besondere auch im gesellschaftlichen Bereich  wird Liebe im Namen der kirchlichen Gemein-  schaft erfahren als Dienst des Bewusstmachens,  und im Einsatz für soziale Gerechtigkeit. In den  USA gehören die Diakone allen sozialen Schich-  der Solidarität, der Organisation, als die treibende  ten und Berufen an; durch ihren Dienst und die  Kraft mitten unter den Armen. In dem Maße, wie  das Gefühl für eine dienende Kirche in das Herz  wachsende Zugehörigkeit zu den ethnischen  30  Hannes Kramer / Diakonat — neues altes Amt  DIAKONIA 30 (1999)der Spiritualität der Diakone
internationales ökumenisches ‚yMmpoOSsiu: »Zur Sem MUSSEN. ird S7ICe verwirklicht, ird SIE

Wirkungsgeschichte des Diakonates« MTrC große Bedeutung als Zeugnis haben.«&
Einige wichtige |)etails dUus dieser ohl uUum{Ias:
sendsten weltweiten, 1INOINZI! Studie?, die Die 1S10N der lateinamerikanischen Bischofs
einen wesentlichen Beitrag ZUrT Bewertung der koniferenz VON Puebla W »das ('’harisma

des Ständigen Diakonates se1t dem des |)iakons sollte ein| sakramentales eichen
Konzil hietet Die Analyse zeigte e1n des dienenden 1STUS< SEeIN« Man versprach
Bild Berichten dus Ländern und Kontinen sich hierdurch yeıne weitreichende Wirkung DEe]

der Verwirklichu: e1ner dienenden undten, beeindruckende und hohe
Einsatzbereitschaft VonNn Jakonen SOWI1E respek: Kirche, die hre missionarische ınktion
able Zahlen A ahre nach den ersten ()rdina: ien e1ner umfTfassenden efreiung der enschen

aUSU:  « 148) 1eSsE 1S10N sSe1 angesichts der
doch verhältnismäßig eringen /anl der Diakone

» den Rändern Von Kirche und hbei er und zeugnishafter ualta ih
Gesellscha C Tes 1enstes noch NIC In icht, wurde

‚ymposiu: hberichtet. Die autete je
tonen Von lakonen gab es weltweit doch: In dem Maße, WIe sich der jako als kirch:

Diakone, 00% mit /Zivilberuf; die meilisten In ertsträger Im Befreiun  TOZeSS des Volkes
USA und Westeuropa; weniger als In engagiert, wächst se1ine Glaubwürdigkeit. Ohne
Afrıka und Asien 1ese orundsätzliche Beziehung ZUT

Bezeic für die USA, die gTO. des Volkes 1st NUur schwer erkennen, dass der
Anzahl Diakone WIT und wirkt, 1st das Selbst: |ienst des Iiakons edeutsam und N-

verständnis der Diakone, das sich dort VON der dig Seın kKann, hbetonte Anton1o Jose Almeida
olle des yLiturgiebeauftragten« wegentwickelte dUus Brasilien Auch TÜr andere | änder Latein:
hin dem In spezilisch di:  ONIschen amerikas, e{IWa Peru, Paraguay oder Chile, gelten
WIEe sO7]lal-caritativen j1ensten Engagierten, 1NS- vergleichbare krfahrungen » Durch den Diakon
besondere auch 1M gesellschaftlichen ereich wird 1e 1mM amen der kirchlichen (;emein:

Ne rfahren als Dienst des Bewusstmachens,und 1M kFinsatz TÜr ozlale Gerechti  er In den
USA ehören die DDiakone al Ozilalen Schich: der Solidarität, der UOrganisation, als die treibende
ten uUund erufen d} ur inren |ienst und die mitten den Armen In dem Maße, wI1e

das (‚efühl TÜr e1ne l1enende Kirche In das erzwachsende Zugehörigkeit den ethnischen
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des Volkes rn blühen die arısmen für den Diakonates ZUrT 1akonl1e der Kirche« .“ ET
Diakonat wieder auf uUund verändert sich die (Ge: dass viele Diakone e1Nn Jjebendiges eispie‘ TÜr die
sellschaft.« (P.V.M oeber »Rückkehr der Kirche In die Diakonie« Alfred

Auch Wenn der Diakonat In mehr als ZU) Delp geben, SOdass die »Nachkonziliare Kirche
| ändern uropas UrcCc ele Diakone überzeu auf der elt erheblich armer wäre, Wenn

gend erwirklicht wurde, 1e Deim Sympo esden nicht TaDe« Im Blick auf » FTau und
S1UM 1n Pensier doch das Erscheinungsbild IM |)iakonat« stellte Helmut Erharter heraus, wI1e sich
(‚anzen hinter den angestrebten Eerwartungen yviele Frauen Dienst der anner Deteiligen«
zurück. Aus Berichten Uund Auswertungen ng und sich »TÜür e1ine SiNNvolle VWeiteren  icklung

des Verständnisses VON [Diakonie und 1akona:EerVvOor, dass e1ne Akzeptanz (vor allem
durch Priester) und eigene Indentitätsprobleme, eiNsetzen« I)och Finerseits habe sich die »  13:
insbesondere hauptberulflicher |)iakone chtige IA  ewegung mıit stärksten TÜr die ulas
TUN! Sindrden wachsenden SUNg der Frau ZU  3 kirchlichen Amt insbesondere
yzölibatären Priestermangel« und den dadurch eNL: Z  - Amt der 1akon1ın eingesetzZt« und ande
stehenden Zwang übernehmen |)iakone verstar. erseits SIC eTr ein Oobes anko darin, »dass sich
Funktionen und Rollen VON Priestern S1e werden die Ständigen Diakone wohl wenig hinter die
UDeriorder‘ und der spezifische eigene u  ag Bemühungen die Zulassung VON Frauen ZU  =

verdunkelt. Damals WIe eute ilt Diakonat haben« Eigene en
eie dies Destätigen auch tudien des 1D7Z Adus SOWIE das Bremsen priesterlicher Men
der letzten Zeit), dass europäischen ernund SiNnd damals WIEe eute, WeNnnNn auch quanti
10zesen die Gruppen VON Diakonen zunehmen, tatıv rückläufige, Tsachen a{iur.
die den Rändern VON Kirche und Gesellschaft, krharter resüumierte » Profil und )Leistung«

des Diakonates könnten dann eichter DeurteiltHei Ausgegrenzten, anken, Behinderten, Ob
dachlosen, Arbeitslosen, Aidskranken, In der Dro werden, WenNnn die Kirchen den drückenden
geCcnN oder Prostitulertenszene, DZW. in BE- Priestermangel UrCc die (Ordination VON Ver:

heirateten Priestern Uund NIC NUrTr CVeT:wählten Modellprojekten sOz7ial-diakonischer AutrT-
gabenstellung wirken W selten haben 1eSse
ojekte e1Ne veränderte diakonische Pastoral In

» UucCKKkenr der Kirchee1ner veränderten gesellschaftliche: Wirklichkei
ZU  3 Ziel In talien und ICgedies In die Diakonie <
auch auf dem gemeinsamen Weg mMi1t den Armen
und Ausgegrenzten In solidarischen CANArıisüichen mehrten Einsatz VOTN lakonen beheben WUTF:

Basisgemeinschaften uUund Gruppen den und WENN Frauen möglichs bald Z
1aKOonNna zugelassen Uund hre Zulassung ZU  3

Priesteram: diskutiert WUurde Aber, dass
dies hald geschehen würde, aran glaubenBeitrag zur 1aKOonı6e der Kırche
gN1IC einmal solche UOptimisten

E Helmut Tharter 90989 De] diesem WIe annes Kramer und Helmut Erharter.«
ie Okumenische Zusammenarbeit VON [)ia:ökumenischen ‚ymposium das zusammenITas:

sende Referat übernommen » Was 1st dus$s den onen gesellschaftlichen diakonischen jJensten
fängen geworden? er eitrag des Ständigen und zwischen emeinden, /Zusammenwirken
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mit dem Weltkirchenrat, insbesondere der Kom und menschliche Voraussetzungen, die weder
MI1ISSION (‚laube und Kirchenverfassung, SOWI1Ee vonJe.Amltsträger esessen, noch Von

unvergessliche internationale Diakonatsbegeg: erworben werden könnenmit dem Weltkirchenrat, insbesondere der Kom-  und menschliche Voraussetzungen, die weder |  mission für Glaube und Kirchenverfassung, sowie  von jedem Amtsträger besessen, noch von  unvergessliche internationale Diakonatsbegeg-  jedem erworben werden können ... und eben  nungen, die den Vorhang einer gastlich gelebten  dies ist der Diakonat, wie er heute sein muss,  und menschenfreundlich verkündeten Einheit  gleichgültig, ob der frühere Diakonat diesen  und Freundschaft, einer glaubwürdig dienenden  spezifischen Inhalt hatte oder nicht ... wobei  »Kirche in Welt« weit aufgerissen haben, tragen  dieser so verstandene künftige Diakonat  bis in die ökumenische Gemeindepraxis und eu-  immer noch eine genügende Verwandtschaft  charistische Gastfreundschaft hinein reiche  mit dem alten Diakonat behält, die es erlaubt,  ihn mit dem alten Namen zu bezeichnen.« ©  Früchte. Claude Bridel, Lausanne, sprach als  langjähriger Vertreter des Weltkirchenrats im Vor-  stand des IDZ beim Treffen in Pensier die Über-  Die finanzielle Situation kann höchstens ein  Teilproblem sein, weil auch Katechisten/innen,  zeugung aus, »dass es keinen Diakon nach dem  Herzen Gottes geben wird, ohne den Beginn ei-  Gemeindeleiter/innen sowie Priester ohne bzw.  ner dienenden Kirche«.  mit geringem Verdienst und einer zivilen Tätig-  keit existieren müssen, was übrigens der größte  Prozentsatz der Diakone in den reicheren Kir-  chen im Geiste des hl. Paulus und aus Solidarität  Ein Phänomen  zu den Diakonen der Zweidrittelwelt freiwillig  der reichen Kirche?  ebenso tut. Bischof Fritz Lobinger, Südafrika,  Was uns damals beunruhigte, ist auch heu-  Mitbegründer des LUMKO-Instituts hat sein jah-  te noch aktuell: Die Frage — hier von Albert Bie-  relanges Suchen und seine Erfahrungen auf den  singer formuliert — »warum gerade die armen  Punkt ihrer Hoffnung gebracht: »Wie kann man  dienen und leiten verbinden? ... Unsere Kirche,  Länder und jungen Kirchen tendenziell auf die  Ordination von Diakonen verzichten. (...) Was  unsere Gemeinden, ja unser ganzes Land und  mich aber [anlässlich des letzten Delegierten-  treffens des IDZ 1998 in Bournemouth/Eng-  » Wie kann man dienen und leiten  land] am meisten beschäftigt hat, war die Über-  verbinden? «  legung, dass offenbar die saturierten, reichen  Kirchen mit ihrer eingefahrenen Mentalität im  Bereich Wirtschaft, Kultur, Individualismus und  vor allem unser junger Staat, das )Neue Südafri-  Egoismus es offenbar nötig haben, Diakone  kac, und alle Entwicklungsländer brauchen so  anzustellen, während es in diesen Gemeinden  notwendig dieses Bild derer, die leiten und die-  der jungen Kirchen selbstverständlich zu sein  nen verbinden können. Das Lechzen nach Privi-  legien ist doch eine besondere Versuchung, Wo  scheint, dass viele anfassen und viele Diakone  sind — auch und gerade ohne Weihe.«>  große Not besteht. Die Suche nach ein wenig  Macht (oder nach viel Macht) lockt überall,  Karl Rahner: »Diese kirchliche Aufgabe der  sei es im Pfarrgemeinderat oder im Kabinett  Integration des Einzelnen sowohl in eine  der Regierung.« / In Südafrika/Namibia, wo  humanisierte profane Gesellschaft wie auch in  zwei Drittel der Diözesen Ständige Diako-  eine kirchliche Gemeinde hat heute fachliche  ne haben, waren zwei Grundausrichtungen  32  Hannes Kramer / Diakonat —- neues altes Amt  DIAKONIA 30 (1999)und eben

NUNgEN, die den Vorhang e1ner gastlich vele dies ISt der {akonat, WIe pr eutfe SEn IMUSS,
und menschenfreundlich verkundeitien kinheit gleichgültig, ob 71akK0na diesen
und Freu  SC e1ner glaubwürdig dienenden spezifischen Inhalt oder NIC}mit dem Weltkirchenrat, insbesondere der Kom-  und menschliche Voraussetzungen, die weder |  mission für Glaube und Kirchenverfassung, sowie  von jedem Amtsträger besessen, noch von  unvergessliche internationale Diakonatsbegeg-  jedem erworben werden können ... und eben  nungen, die den Vorhang einer gastlich gelebten  dies ist der Diakonat, wie er heute sein muss,  und menschenfreundlich verkündeten Einheit  gleichgültig, ob der frühere Diakonat diesen  und Freundschaft, einer glaubwürdig dienenden  spezifischen Inhalt hatte oder nicht ... wobei  »Kirche in Welt« weit aufgerissen haben, tragen  dieser so verstandene künftige Diakonat  bis in die ökumenische Gemeindepraxis und eu-  immer noch eine genügende Verwandtschaft  charistische Gastfreundschaft hinein reiche  mit dem alten Diakonat behält, die es erlaubt,  ihn mit dem alten Namen zu bezeichnen.« ©  Früchte. Claude Bridel, Lausanne, sprach als  langjähriger Vertreter des Weltkirchenrats im Vor-  stand des IDZ beim Treffen in Pensier die Über-  Die finanzielle Situation kann höchstens ein  Teilproblem sein, weil auch Katechisten/innen,  zeugung aus, »dass es keinen Diakon nach dem  Herzen Gottes geben wird, ohne den Beginn ei-  Gemeindeleiter/innen sowie Priester ohne bzw.  ner dienenden Kirche«.  mit geringem Verdienst und einer zivilen Tätig-  keit existieren müssen, was übrigens der größte  Prozentsatz der Diakone in den reicheren Kir-  chen im Geiste des hl. Paulus und aus Solidarität  Ein Phänomen  zu den Diakonen der Zweidrittelwelt freiwillig  der reichen Kirche?  ebenso tut. Bischof Fritz Lobinger, Südafrika,  Was uns damals beunruhigte, ist auch heu-  Mitbegründer des LUMKO-Instituts hat sein jah-  te noch aktuell: Die Frage — hier von Albert Bie-  relanges Suchen und seine Erfahrungen auf den  singer formuliert — »warum gerade die armen  Punkt ihrer Hoffnung gebracht: »Wie kann man  dienen und leiten verbinden? ... Unsere Kirche,  Länder und jungen Kirchen tendenziell auf die  Ordination von Diakonen verzichten. (...) Was  unsere Gemeinden, ja unser ganzes Land und  mich aber [anlässlich des letzten Delegierten-  treffens des IDZ 1998 in Bournemouth/Eng-  » Wie kann man dienen und leiten  land] am meisten beschäftigt hat, war die Über-  verbinden? «  legung, dass offenbar die saturierten, reichen  Kirchen mit ihrer eingefahrenen Mentalität im  Bereich Wirtschaft, Kultur, Individualismus und  vor allem unser junger Staat, das )Neue Südafri-  Egoismus es offenbar nötig haben, Diakone  kac, und alle Entwicklungsländer brauchen so  anzustellen, während es in diesen Gemeinden  notwendig dieses Bild derer, die leiten und die-  der jungen Kirchen selbstverständlich zu sein  nen verbinden können. Das Lechzen nach Privi-  legien ist doch eine besondere Versuchung, Wo  scheint, dass viele anfassen und viele Diakone  sind — auch und gerade ohne Weihe.«>  große Not besteht. Die Suche nach ein wenig  Macht (oder nach viel Macht) lockt überall,  Karl Rahner: »Diese kirchliche Aufgabe der  sei es im Pfarrgemeinderat oder im Kabinett  Integration des Einzelnen sowohl in eine  der Regierung.« / In Südafrika/Namibia, wo  humanisierte profane Gesellschaft wie auch in  zwei Drittel der Diözesen Ständige Diako-  eine kirchliche Gemeinde hat heute fachliche  ne haben, waren zwei Grundausrichtungen  32  Hannes Kramer / Diakonat —- neues altes Amt  DIAKONIA 30 (1999)WODeI
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dienen und leiten verbinden?mit dem Weltkirchenrat, insbesondere der Kom-  und menschliche Voraussetzungen, die weder |  mission für Glaube und Kirchenverfassung, sowie  von jedem Amtsträger besessen, noch von  unvergessliche internationale Diakonatsbegeg-  jedem erworben werden können ... und eben  nungen, die den Vorhang einer gastlich gelebten  dies ist der Diakonat, wie er heute sein muss,  und menschenfreundlich verkündeten Einheit  gleichgültig, ob der frühere Diakonat diesen  und Freundschaft, einer glaubwürdig dienenden  spezifischen Inhalt hatte oder nicht ... wobei  »Kirche in Welt« weit aufgerissen haben, tragen  dieser so verstandene künftige Diakonat  bis in die ökumenische Gemeindepraxis und eu-  immer noch eine genügende Verwandtschaft  charistische Gastfreundschaft hinein reiche  mit dem alten Diakonat behält, die es erlaubt,  ihn mit dem alten Namen zu bezeichnen.« ©  Früchte. Claude Bridel, Lausanne, sprach als  langjähriger Vertreter des Weltkirchenrats im Vor-  stand des IDZ beim Treffen in Pensier die Über-  Die finanzielle Situation kann höchstens ein  Teilproblem sein, weil auch Katechisten/innen,  zeugung aus, »dass es keinen Diakon nach dem  Herzen Gottes geben wird, ohne den Beginn ei-  Gemeindeleiter/innen sowie Priester ohne bzw.  ner dienenden Kirche«.  mit geringem Verdienst und einer zivilen Tätig-  keit existieren müssen, was übrigens der größte  Prozentsatz der Diakone in den reicheren Kir-  chen im Geiste des hl. Paulus und aus Solidarität  Ein Phänomen  zu den Diakonen der Zweidrittelwelt freiwillig  der reichen Kirche?  ebenso tut. Bischof Fritz Lobinger, Südafrika,  Was uns damals beunruhigte, ist auch heu-  Mitbegründer des LUMKO-Instituts hat sein jah-  te noch aktuell: Die Frage — hier von Albert Bie-  relanges Suchen und seine Erfahrungen auf den  singer formuliert — »warum gerade die armen  Punkt ihrer Hoffnung gebracht: »Wie kann man  dienen und leiten verbinden? ... Unsere Kirche,  Länder und jungen Kirchen tendenziell auf die  Ordination von Diakonen verzichten. (...) Was  unsere Gemeinden, ja unser ganzes Land und  mich aber [anlässlich des letzten Delegierten-  treffens des IDZ 1998 in Bournemouth/Eng-  » Wie kann man dienen und leiten  land] am meisten beschäftigt hat, war die Über-  verbinden? «  legung, dass offenbar die saturierten, reichen  Kirchen mit ihrer eingefahrenen Mentalität im  Bereich Wirtschaft, Kultur, Individualismus und  vor allem unser junger Staat, das )Neue Südafri-  Egoismus es offenbar nötig haben, Diakone  kac, und alle Entwicklungsländer brauchen so  anzustellen, während es in diesen Gemeinden  notwendig dieses Bild derer, die leiten und die-  der jungen Kirchen selbstverständlich zu sein  nen verbinden können. Das Lechzen nach Privi-  legien ist doch eine besondere Versuchung, Wo  scheint, dass viele anfassen und viele Diakone  sind — auch und gerade ohne Weihe.«>  große Not besteht. Die Suche nach ein wenig  Macht (oder nach viel Macht) lockt überall,  Karl Rahner: »Diese kirchliche Aufgabe der  sei es im Pfarrgemeinderat oder im Kabinett  Integration des Einzelnen sowohl in eine  der Regierung.« / In Südafrika/Namibia, wo  humanisierte profane Gesellschaft wie auch in  zwei Drittel der Diözesen Ständige Diako-  eine kirchliche Gemeinde hat heute fachliche  ne haben, waren zwei Grundausrichtungen  32  Hannes Kramer / Diakonat —- neues altes Amt  DIAKONIA 30 (1999)Unsere Kirche,ander und ungen Kirchen tendenzie auf die

(Irdination VON lakonen verzichten | Was uNnseTe Gemeinden, Ja BaNZCS |LLand und
mich aber lanlässlic des etzten Delegierten
Teiifens des IDZ 998 In Bournemouth/kEng » Wie kann MaAan dienen und leiten
and| melsten beschäftigt hat, die Über.-

verbinden? CJegung, dass die saturlerten, eichen
Kirchen MIt inrer eingefahrenen Mentalität IM
ereich Kultur, Individualismus und VOT lem unger aat, das eue üda{rı

S0ISMUS e5 nÖötlig aben, |)akone Ka(, und alle Entwicklungsländ Tauchen

anzustellen, während PS In diesen (‚emeinden notwendig dieses Bild erer, die leiten und die
der jJungen Kirchen selbstverständlich se1in NneN verbinden können. Das echzen nach Privi

egl 1Sst doch e1ne besondere Versuchung, WOscheint, dass viele Tassen und viele Diakone
SINd auch und gerade ohne Weihe «> große Not hesteht Die C nach e1n wenig

aC oder nach viel acht) überall,
Karl Rahner: » iese kirchliche Aufgabe der se1 0S 1M Pfarrgeme  S oder IM Kabinett

Integration des InzeiInen SOwWohl n eINe der Regierung.« In Südafrika/ Namibia,
humanisterte profane Gesellscha WIe auch n zwel Drittel der 10zesen ändige 1a
PINe kirchliche emMmeInNde hatheute aben, ZWEe] Grundausrichtungen
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beobachten e1ne klerikale Jeinarbeiter, überzeugt, dass 1ese kErfahrungen und estiste
römischer Kollar) und e1nNne gemeindebezogene ungen WI1Ie UNseTe adikale Bekehrung In der

( Teamarbeiter, gemeindebildend) den Kraft und 1M amen des dienenden esus T1IS
LUs auch die ance TÜr UNs, TÜr die eichenPriester und JTrägern VOIN 1enNns-

ten, und ZWarT N1IC als inzel:, ondern als der und Kirchen der indrittelwelt und VOT allem
diOÖözesanes anomen Das LUMKÖO-Institut Tür hre nauptamtlichen |)ienste waren uUussen
hat viele Arbeitstagungen und emminare TÜr WIT MC Oochmals AallZ Neu durchbuchstabie
|)iakone wWwI1e TÜr andere Dienste für Ihemen ren, Was Ves Congar hereits 965 Dei der In:
verwendet WIe Kontinuierlicher Dialog; eine ternationalen Studienkonferenz In Rom

Vorverurteilung; über das /usammenstehen 1M »Im euen estamen 1st die diakonila, der [Dienst

amp. und In der el TÜr oder IM we1lteren Sinn das )Amt«, das Kennzel:
Gerechtigkeit, gesellschaftlichen kinsatz und chen der X1istenzMS1E A

die Verachteten Alle Überlegungen cheıint als eNUSsSC mit dem Jüngersein; [al

und Bemühungen S1INnd €1 iImMmMer ormentiert Onnte SIE 1M Heideggers e1n ) E xistenzial« NelN-

auf die jefste Zielrichtung und den SDIU: NEN, e1ne grundsätzliche Form der X1sStenz Oder
allér |)ienste den dienenden Y1ISTUS 1es der Seinsweise Innerhalb dieser all
SiNd yalles Arbeiten IM |)ienst Jeidtragen gemeinen l1akonle jedoch enn das eue Ies:
den enschen, diesem gemeinsamen LamentT eigentliche Amter oder Funktionen, die

nach einem hesonderen TIun oder [)ienst Denat, diesem tausendfifac. getanen ienst«, WIe
HZ erklärte S0 wuchsen die 1aKO: zeichne werden.«” geht also nichts Ge:
Ne dUusSs den (‚emeinden eraus«, MIC als kin: ringeres, als dass das aubwürdigkeitszeichen der

zelgewächse, »sondern, underite VON al Kirche TÜr (‚ottes Liebe 7U  3 en der
endiensten neben den |akonen estanden, Welt uUund chöpfung hre diakonla IM (eiste des
6S weni1g Priester gab Das Stichwort 1st für SÜüd dienenden eSsus Se1IN sollte e  eite, erTOS1-
afrıka NIC Salz. ESs ist Gemeindebildung.« onsartige, ewaltige MmMbruche In Kirchen und

Gesellschaften, olitik und irtschaft, Religio
efer Hünermann » Ie Kirche efindet Sich nen und ulturen, atıonen und Kontinenten
ahnlich WIe Im Jhdt. n einer MISSIONAFT- mussten UNSs—und einem
SCHhen Situation und SI kann wenig WIeEe authentischen Handeln als Trısten heraus

orderndamals auf die amtliche Mitarbeit der rau
verzichten egen die des Mties
der TakKOnin estenen eIne dogmatischen
INnNWAanNnde und WUurde ImM Wesentlichen Mıtarbeıit der Lalıen am Dienst
dem Amt des Diakons entsprechen. (} der Priester?

Ich enke, dass 1ese und G  w enau dieser Stelle kann ich aber NIC
infach der römischen » INSITUuklOoN e1N1-VON ischof Lobinger uns cschr wonl auch

hier In Europa beschäftigen mMmussen. MMernın genN Fragen üÜber die Mitarbeit der alen
ehören WIT nier Ja auch jenen Regionen der ienst der Priester«10 VOT: bei sehen Als e1n In

e  rche, die sehr einge 1rtscha der lakon1e engaglierter TEe1Is VON Männern
strukturen und Mechanismen aben Ich D1IN und Frauen haben WITF diesen Jlext und die rOM1-
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+a SIN

schen Kommentare dazu ernstiha studier‘ und erfüllen mMmussten Werden S1e dann die auch In
diskutiert. Als Diakone WIT übDer 1ese Liturgie und Verkündigung TÜr S1e vorrangige
hochautorisierten Verlautbarungen escham 1akon1e noch lebensnah, mitten In der elt
und NIsetzLl. Sie haben nach unseTenN stehend, ezeugen können?
gen De] itisch-verantwortlichen Laien, [ür die
das allgemeine Priestertum kein leger des
besonderen Priestertums ISt, VOT allem In 1nrem Perspektiven fur eiıne
praktischen JTeil, In ihren yönnerhaften aßre: lIenende Kırche
gelungen und In 1Nnrer autoritaren Entstehungs-
geschichte 1e e1n des Misstrauens ® Te1 WiC  ige  S: Perspektiven für e1ine gC
und der Demütigung, Ja den uC der (viel schwisterlich-dienende Kirche und den |ako.
leicht dus Angst bewusst gewollten) paltung nNat möchte ich ZU  3 chluss hervorheben!!:
zwıischen den S  n Lalenchristen und Für die ukünftige Entwicklung, gerade
dem Priestertum des 1enstes SOWI1eEe e1ne we1lte- auch In der römisch-katholischen Kirche, 1st S

Distanz dieser alen Rom ewirkt auf NIC hoch werten, dass In den letzten
Kosten der ogrundlegende: und ex1istenzIellen ahre anglikanische, OTrtNOdOXe und reiormilerte
christlichen dSeinsweise, der l1akKon1e er. Kirchen sich INn inren Synoden und Versamm:
Wäre Del uNns und VOT In den riesigen länı  Q mit oroßen Mehrheiten indeutig für den

Dienst der 1akon1ın ausgesprochen, Ja diesen
verstar. wiederhergestellt haben 12 Der Taeie

» Stichwort ISt NIC. Ersatz, sondern
der Kleruskongregation hat agegen INn Verbin-

Gemeindebildung € dung mit der Vorstellung der vatiıkani
ScChen Richtlinien Iür die Ausbildung und das Le

lichen (‚ebieten der /weidrittelwel NIC SCANON ben der Ständigen |iakone erklärt, der Vatikan
angs das eben ungezählter (emeinden erTlo- plane derzeit NIC  9 Frauen Zn  3 Diakonat ZUZU-

schen, hätten N1IC ehrenamtlich, charismatisch lassen, weil für die katholische Kirche der Dia:
engaglerte und kompetente Frauen und anner ONa e1N akrament sE1 und der ordinierte Dia:
als Laien-Verantwortliche pastorale, Jeitende, kon, WennNn auch mit e1nem unterschiedlichen
koodinierende Dienste frei und geordne (mit Schwerpun. WI1e der TIester »In DEerSsoNa CNTMS
Zustimmung 1Nnrer ischöfe, auch mi1t der OMS) {1« und, da esus e1n Mann BEeEWESEN sei,
1M £1S Uund 1mM amen der 1aKon1a Jesu olglich NUrTr anner diesen Dienst rfüllen kÖöNn:
Christi übernommen? Hungern die leidenden ten. MSO erireulicher SINd die vielen ellung
und geschundenen enschen der /Zweidrt1 nahmen ‚ynodaler, kollegialer und beratender
welt N1IC SECNAUSO nach dem eucharistischen Gremien, VOT allem europäischer und amerika:
WI1Ie dem materliellen Brot des Lebens? Nntsteht nischer katholischer Kirchen und INnSsbesondere
angesichts des y»Zzölibatären Priestermangels« auch vieler Frauengemeinschaften, die dUus DaS
N1IC de aCTiO e1n erhonNn{tier Sach und Denk toraler und theologi Dringlichkeit TÜr den
ZWallg, emnach Diakone ZUT Stütze des TIeS- 1akKonNna der Frau e1intreien. Ich Hin glücklich,
ters primär IM Binnenbereich der zahlenmäßig dass se1t 09097 Frauen sich In e1iner Vereinigung,
rückläufigen (‚emeinden liturgisch-pastorale, die dUus demerDiakonat der Frau« |Müns
katechetisch-sakramentale Dienste vorrangig te  es  en) ervorging, auch In ONats:
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elsen zusammenschließen, unverzagt durch VOT allem den gewichtigen Erhalt des Amtes
e1ne professionell gediegene Heranbildung ihre In oder der eihe, SCANON g N1IC die ETrWei-

pastoral-diakonischen Bereichen Dereits ewährte terung l  er, patriachalischer, hierarchische
Kompetenz erweltern und inr Charisma gEeIS- Mac  NnNieressen Oder ungeschwisterlicher Struk:

turen DZW. Hilfs: Oder rTsatziunktionen ZO-g vertiefen, WIe die anner amı

jang der Qer-Jahre bescheiden begannen und VON 1batäre Tiester geht. ESs geht IM (Grunde und INg
manchen, auch katholischen, Würdenträgern Uuns VON e1ne diakonische Bewe
über eine SallZC eile Delächelt wurden Ich
in überzeugt, dass der |)iakonat der FTrau e1ne 1aKOna als en gemeinsamergroße ukunit In e1iner wirklich di:  ONIschen
Kirche des drıttenTtausends haben WITd, WEeNlN

Dienst VvVon Mann un Tau <
hre bewundernswerten vitalen, diakonischen
Kräfte und ienste N1IC. VO  3 sakramentalen gung und Gemeindebildung den chen, de:

getrennt Jeiben Sie können e1N Be: nen alle |)ienste und das Volk (‚ottes VeT-

wusstsein die Präsenz der ITC weiten Be antwortlich hre charismatischen Begabungen
eichen der Diakonie und Pastoral bringen. Durch und Fähigkeiten INd1v1due Uund gesellschaftspo:
inren geschwisterlichen Dienst werden die [)ia: litisch 1M [ienst ensch und elt eINZU-
kone und andere isträger e1ne NeuUue artner: ringen haben, amı die TEW  eie und1:

zwischen Frau und Mann lernen können ende 1e des dienenden esus als dem e1N7Z]1:
[Die des 1akona als e1nNn geme1nsa- gen wahren Diakon Neu gelebt und Urc
IneTr [Dienst VON Mann und Frau Wwird einem uUNseTe ydlakonale Christusverkündigung der

aubwürdigereneuder Kirche heranreifen Z  3 dritten Jahrtausend« 1 e1nNne slaub
1es wIird dazu eitragen, die sOzlale, pastorale würdige (estalt gewinnen kann und NIC VON

und kirchlich-kulturelle Diskriminierung der Frau unNns selber gekreuzigt WIird Diakoninnen und
mindern SOWI1Ee die Frau IM Dienst der |akone ollten 1ese Irohe Botschaft VO  - ahen

Heilssendung auch 1M amen und In der Person des eiches (ottes beispi und al VOTall,
Jesu Christi autorisieren eier ünermann, amtlich beste ezeugen können (Apg Ö, 1-7)
der sich neben Herbert Vorgrimler sicher »Frangen WIT NEeu all, 0S 1st noch alles

meilnte Bruder Tanz VON AssIisi testamentarisclängsten und intensivsten als eologe mMiIt dem
Diakonat der Frau hefasst hat, Sagl, Was eTr se1ine Schwestern und rüder, knde se1nes
und ausführlich hat, knapp und klar Lebens
»IC kenne kein triftiges theologisches Argument, [)ie Jleilnehmer Öökumenischen SYM:
das die /Zulassung VON Frauen Z  3el posium In Pensier dus 15 Ländern Uund verscn1e:
diakonat pricht. Ich kenne 1UT Gründe, die enen christliıchen Kirchen richteten die Je:

sprechen.« Jjegierten der Europäisc. (O)kumenischen Ver
Für 1akon1ın und Diakon oilt mehr denn mlun » FrTIeden INn Gerechtigkeit« In ase die

Je, Was uUuNns das pOSIiu: VON Pensier elehrt Empfehlung, den dort vorgeschlagene Ok  S
und ischof T1ILZ obinge mit seinen Diakonen menischen Friedensdiakonat als eine die
verwirklicht hat Der eigenständige 1akona verpflichtend Zukuniftsaufgabe INn die Ergebnisse
WITrd In eichen W1e INn Ländern NUT dann auizunehmen. Sie selber erklarten sich bereit,
auf angere @elingen können, Wenn 0S NIC Dienste des chalom In hren Kirchen und GE
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meinden Destärken Ich DIN und iroh, haben die Seminarangebote dieses 1eNnstes He
dass ich selber in meılner »vorletzten Lebens SUC Uund arbeiten verschiedenen konifliktiven
Nase« mit Freundinnen Uund Treunden WIEe WIil: rten und Ländern, VOT allem In uropa. Wir WOl:
fried Warneck und Volß VO  3 Öökumeni- len Urc uUuNseTe Vermittlung, Begleitung und
SscChen |Laurentiuskonvent in en, Herbert Qualifizierung VON enschen IM ökumenischen
TONLC VON Pax Christi, arkus Friedli VON den und In besonderer e1lse gesellschaftspolitisch OT:
Schweizerischen Schalomdiensten und entierten Schalomdiakonat uNnseTe spezilische
gard Goss-Mayr VO  3 nternationalen Versöh: Verantwortung mMiIt uNnseTeN Kirchen wahrneh:
nungsbund INn Wien VON dus den »Oku MmMen, ohne den Kirchenleitungen hre ejigene Ver.
menischen Dienst 1M Konziliaren Prozess für nehmen
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Chöp- Es ohl noch UuUNSseTeTr eien nneren

jung (Schalomdiakonat)« als e1n eispie. neben Umkehr und Bekehrung, uNns WIEe S dUuS$-

anderen mit auftf den Weg pringen Der Oku: S1e In einem konsequent-Ökumenischen Kon:-:
menische Schalomdiakonat 1st e1Nner FA 711 des Friedens als christliche Kirchen mMiIt all in
bens und Berufsperspektive In einem ONSe- rer 1e und eigenen Identität 1n e1ıner C
quenten ökumenischen Dienst geworden, e1N- schwisterlic  ijenenden (‚emeinschaft des

In das europäische eizwer VON chalom e1inen und amı e1nNn sakramentales
»  Urc and Peace« SOWI1E In die internationalen Zeichen untereinander, mit allen und eYST-
YMedens: und ntwicklungsdienste der TcCche ich und etztlich mit Gott, dem Chöpfer und Be:
Frauen und anner dus verschiedenen Ländern e1ler des KOSMOS, werden

Vgl Zzu Ganzen: Margret südlichen Afrıka, In Diaconia mann/Albert Biesinger/Mari-
Morche, Zur Erneuerung des Christiı 37 3-4, 30 aNNe Heimbach-Steins/Anne
Ständigen Diakonats, reiburg 39 Jensen, Ostfildern 199/; darın
.B. 996 eter Hünermann, DIie insbesondere Ise Schüllner,

Vgl Diaconia Christ! 23 Theologıe des Diakonates, In manac über dıe Inıtıatıven
1989) S D)iaconıja Christiı 1974) 1- Tür den 1akona der -rau

ves Congar, Der 1akona Z 6-9 nach dem KOnZzZII, 309-355
innerhalb der »Miniısterlien« vVes Congar, Der J1akona 13 Vgl Meldung der KNA Vo

der Kırche, in Diaconia Christı iınnerhalb der y»Ministerjien« | 998
1966 i 24-41 der Kırche, vollständig n Vgl Lothar LIeS, YISTUS-
Vgl Helmut rharter, Was Catholica 2/1966. verkündigung der en

ST AaUs den nfängen WOr- Vgl dazu eier Hünermann z/u Dritten Jahrtausend, In
Diaconia Chriıstiı 30 1998)den? Der Belitrag des Ständi- (Hg.) Und ennochAKON  meinden zu bestärken. Ich bin dankbar und froh,  haben die Seminarangebote dieses Dienstes be-  dass ich selber in meiner »vorletzten Lebens-  sucht und arbeiten an verschiedenen konfliktiven  phase« mit Freundinnen und Freunden wie Wil-  Orten und Ländern, vor allem in Europa. Wir wol-  fried Warneck und Reinhard Voß vom ökumeni-  len durch unsere Vermittlung, Begleitung und  schen Laurentiuskonvent in Wethen, Herbert  Qualifizierung von Menschen im ökumenischen  Fröhlich von Pax Christi, Markus Friedli von den  und in besonderer Weise gesellschaftspolitisch ori-  Schweizerischen Schalomdiensten und Hilde-  entierten Schalomdiakonat unsere spezifische  gard Goss-Mayr vom Internationalen Versöh-  Verantwortung mit unseren Kirchen wahrneh-  nungsbund in Wien von Wethen aus den »Öku-  men, ohne den Kirchenleitungen ihre eigene Ver-  menischen Dienst im Konziliaren Prozess für  antwortung zu nehmen.  Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp-  Es bedarf wohl noch unserer tiefen inneren  fung (Schalomdiakonat)« als ein Beispiel neben  Umkehr und Bekehrung, um uns — so wie es aus-  anderen mit auf den Weg bringen durfte. Der öku-  sieht — in einem konsequent-ökumenischen Kon-  menische Schalomdiakonat ist zu einer neuen Le-  zil des Friedens als christliche Kirchen mit all ih-  bens- und Berufsperspektive in einem konse-  rer Vielfalt und eigenen Identität in einer ge-  quenten ökumenischen Dienst geworden, ein-  schwisterlich-dienenden Gemeinschaft des  gebunden in das europäische Netzwerk von  Schalom zu einen und damit ein sakramentales  »Church and Peace« sowie in die internationalen  Zeichen untereinander, mit allen Völkern und erst-  Friedens- und Entwicklungsdienste der Kirche. 80  lich und letztlich mit Gott, dem Schöpfer und Be-  Frauen und Männer aus verschiedenen Ländern  freier des ganzen Kosmos, zu werden.  1  Vgl. zum Ganzen: Margret  südlichen Afrika, in: Diaconia  mann/Albert Biesinger/Mari-  Morche, Zur Erneuerung des  Christi 32 (1997) H. 3-4, 35-  anne Heimbach-Steins/Anne  Ständigen Diakonats, Freiburg  39.  Jensen, Ostfildern 1997; darin  1.B. 1996.  8  Peter Hünermann, Die  insbesondere Ilse Schüllner,  ? Vgl. Diaconia Christi 23  Theologie des Diakonates, in:  Almanach über die Initiativen  (1989) H. 3-4.  Diaconia Christi 9 (1974) H 1-  für den Diakonat der Frau  3  Yves Congar, Der Diakonat  2,6-9.  nach dem Konzil, 309-355.  innerhalb der »Ministerien«  9 VYves Congar, Der Diakonat  13 Vgl. Meldung der KNA vom  der Kirche, in: Diaconia Christi  innerhalb der »Ministerien«  10. 3. 1998.  1 (1966) 1, 24-41.  der Kirche, vollständig in:  14 Vgl. Lothar Lies, Christus-  4  Vgl. Helmut Erharter, Was  Catholica 2/1966.  verkündigung an der Wende  ist aus den Anfängen gewor-  10 Vgl. dazu Peter Hünermann  zum Dritten Jahrtausend, in:  Diaconia Christi 32 (1998)  den? Der Beitrag des Ständi-  (Hg.), Und dennoch ... Die  gen Diakonats zur Diakonie  römische Instruktion über die  H.1-2, 9-35.  der Kirche, in: Diaconia Christi  Mitarbeit von Laien am Dienst  23 (1989) H. 3-4, 65-72.  der Priester. Klarstellungen -  5  Brief von Albert Biesinger,  Kritik - Ermutigungen, Frei-  Tübingen, vom 15. 6. 1998 an  burg i.B. 1998; darin auch den  den Autor dieses Beitrags.  uns überzeugenden Brief vom  6  Karl Rahner, Theologie des  vormaligen Bischof von Inns-  Diakonats, in: Der Diakon, hg  bruck Dr. Reinhold Stecher.  v. Alfons Fischer/Hannes Kra-  ” Vgl. Morche, Erneuerung,  mer/Herbert Vorgrimler, Frei-  199-200.  12 Vgl. zum Ganzen: Diakonat,  7  burg i.B. 1970, 26-39.  Fritz Lobinger, Die Suche  ein Amt für Frauen in der Kir-  nach einem nicht-klerikalen  che, ein frauengerechtes  Diakonat in den Diözesen des  Amt?, hg. v. Peter Hüner-  36  Hannes Kramer / Diakonat — neues altes Amt  DIAKONIA 30 (1999)Die
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